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Die zweijährige Dienſtzeit. 
Im journaliſtiſchen Theile des 


Kompagniechef“ die Frage, 
vor Allem 9 8 thut, wenn nach Ablauf der 
Fünfjahrfriſt die zweijährige 
truppen beibehalten wird. Es 
Einleitung: Je kürzer die Dienſtzeit, um jo 
zwingender wird die Nothwendigkeit, möglichſt 


alle Mannſchaften der Kompagnie täglich und 
dauernd zum Dienſt zuſammen zu haben. Bei 


der dreijährigen Dienſtperiode blieb genügend 


Zeit, um den Mann das, was er in Folge zeit⸗ 


weiliger Abkommandirung u. ſ. w. in ſeiner 


Ausbildung verſäumt hatte, ſpäter wieder ein⸗ 


bringen und nachholen zu laſſen. Nicht ſo bei 
der zweijährigen Dienſtzeit, welche übrigens in 
Folge früherer Entlaſſung der Reſerven und 
ſpäterer Einſtellung der Rekruten, ſowie nach 
Abzug der Hauptfeiertage und eines damit ver⸗ 
bundenen, kaum zu umgehenden kurzen Heimath⸗ 
urlaubs, auf etwa 22 


Spanne Zeit müſſen dem Manne nicht nur die⸗ 
jenigen Kenntniſſe und techniſchen Fertigkeiten 
beigebracht werden, welche der heutige Krieg vom 
Infanteriſten fordert, ſondern es muß ihm vor 
allem jenes hohe Maß von Mannszucht an⸗ 
erzogen werden, welches ihn befähigt, im Feuer 
der heutigen Schußwaffen nicht nur auszuharren, 
ſondern auch auf das Kommando ſeiner Führer: 
„Auf Marſch.—Marſch “ aus der ſchützenden 
Deckung aufzuſpringen und den todtbringenden 
Geſchoſſen des Feindes 1 5 Wanken und Be⸗ 
denken entgegenzugehen. Dieſe ernſte Probe auf 
die Nerven wird der Soldat nur beſtehen können, 
wenn ihm die Mannszucht zur anderen Natur 
geworden, wenn ihm der blinde, unbedingte, 
eiſerne . in Fleiſch und Blut über⸗ 

ener Gehorſam, welcher ſtärker iſt, als 


ar Erziehungsergebniß während einer aktiven 


er⸗ 
nicht erfolgt, wenn die 
Vorgeſetzten des Be feine Ausführungen 


mit nur ganz wenigen, 
nahmen dauernd in der 3 


direkt zu 
kommen, inſoweit die gemachten Vorſchläge darin 
gipfeln, daß Arbeiten des Wirthſchaftsbetriebes, 
welche jetzt von der Truppe ſelbſt verrichtet 
werden, an Zivilarbeiter, zum Theil an Frauen, 
übergehen. 


CCC 


Die Ausweiſungen in Preußen 
beſchäftigten geſtern das öſterreichiſche Abgeord⸗ 
netenhaus. In Beantwortung einer Inter⸗ 


pellation der Abgeordneten Jaworski und Engel] P 


wegen der Ausweiſung öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger aus Preußen bezw. Deutſchland er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Graf Thun: Es müſſe 
wohl als ein unbeſtrittenes Recht eines jeden 
Staates anerkannt werden, fremde Elemente, 
deren Aufenthalt in ſeinem Gebiete im öffent⸗ 
lichen Intereſſe nicht erwünſcht ſein könne, auf 
ſeinem Territorium nicht zuzulaſſen, oder ſchon 
Niedergelaſſene wieder auszuweiſen. Dieſes 
Recht ſtelle ſich als ein Ausfluß der ſtaatlichen 
Souveränität dar und habe auch in der öſter⸗ 
reichiſchen Geſetzgebung klaren Ausdruck gefunden. 


Allerdings dürfe dieſes Recht nicht in der Weiſe 
gehandhabt werden, daß gewiſſermaßen ganze 


Kategorien und Klaſſen der Bevölkerung eines 


Mil. ⸗ 
" 

Wochenbl.“ erörtert ein „in der Praxis ſtehender 
was unſerer Infanterie 


Dienſtzeit der Fuß⸗ 
heißt da in der 


Monate zuſammen⸗ 
geſchrumpft. In dieſer verhältnißmäßig kurzen 


Schritte zu 
nehmen, in welchen die letzteren ſich dem Aus⸗ 
weiſungs⸗Erkenntniſſe fügten, ohne die Inter⸗ 
vention der öſterreichiſchen Vertretungsbehörde 
in Anſpruch genommen zu haben. Die bereit⸗ 
willigen Zuſicherungen, welche dem dieſſeitigen 
Miniſterium des Auswärtigen von dem Berliner 
Kabinet noch erſt in jüngſter Zeit zugekommen 
wären, ließen hoffen, daß das jetzige Verhalten 
der preußiſchen Behörden, ſofern es die Aus⸗ 
weiſung öſterreichiſcher Unterthanen betreffe, mit 
jenen Rückſichten in Einklang gebracht werde, 
welche Oeſterreich für feine Staatsangehörigen 
beanſpruchen könne. Sollte ſich jedoch dieſe Er⸗ 
wartung fortan nicht erfüllen und ſollte ins⸗ 
beſondere in der Ausweiſung öſterreichiſcher 
Unterthanen entweder eine Kränkung derſelben 
im Genuſſe ihrer völkerrechtlichen oder vertrags⸗ 
mäßigen Anſprüche erkannt werden, oder ſollte 
endlich den Answeiſungen nicht mehr der Cha⸗ 
rakter einer gegen einzelne Individuen wirkſamen 
Polizeimaßnahme zukommen, ſo wolle das Haus 
in dieſem Falle die bündige Verſicherung von ihm, 
dem Grafen Thun, entgegennehmen, daß er, und 
zwar in dieſer Hinſicht in vollem Einvernehmen 
mit der gemeinſamen Regierung, nicht zögern 
werde, die Rechte der öſterreichiſchen Unterthanen 


„mit vollem Nachdrucke zu wahren, eventuell den 


Grundſätzen der Reziprozität entſprechende Maß⸗ 
regeln anzuwenden. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Lie Vorgänge in Frankreich. 

Vergebens bemühen ſich die dem großen 
hranzöſiſchen Generalſtabe ergebenen Organe, den 
Anſchein zu erwecken, als ob das Vertrauens⸗ 
votum der Deputirtenkammer für das Miniſterium 
Dupuy zugleich einen Erfolg der Militärpartei 
bedeute. Vielmehr hat die Reviſionsangelegen⸗ 
heit und im Zuſammenhange damit die Affaire 
Picauart inſofern einen bedeutſamen Fortſchritt 


von den der Reviſion günſtigen Organen betont, 
daß Dank den Erklärungen der früheren Miniſter 
oincaré und Barthou der moraliſche Sieg auf 
Seite der Vertheidiger von Recht und Geſetzlich⸗ 
keit geblieben ſei. Als eine Befreiung des 
eigenen Gewiſſens bezeichnete es der frühere 
Miniſter des Auswärtigen Poincaré, daß er 
nun endlich in der Lage wäre, die Legende zu 
zerſtreuen, das Miniſterium, dem er angehörte, 
habe Kenntniß von den Mittheilungen des 
Kapitäns Lebrun⸗Renault über ein angebliches 
Geſtändniß des Kapitäns Dreyfus erhalten. 
Höchſt zweideutig bleibt nach wie vor das 
Verhalten des Militärgouverneurs von Paris, 
General Zurlinden. Die „Agence Havas“ hatte 
dementirt, daß der General durch die Weiſungen 
des Präsidenten der Republik gedeckt ſei. In 


den Blättern, denen das Dementi galt, erkannten 


ſich der „Siecle“, der „Radical“ und der 
„Rappel“. Dieſe machen nun dazu ſpitzige 
Bemerkungen und halten an ihrer Darſtellung 
feſt. Der „Radical“ meint, General Zurlinden 
habe ſich gern oder ungern für den Präſidenten 
der Republik opfern müſſen, und man dürfe aus 
dem Umſtande, daß Herr Felix Faure den 
Militärgouverneur im Stiche läßt, ſchließen, es 
ſtehe ſchlimm um den großen Generalſtab. Wie 
General Zurlinden „einfach nach ſeinem Gewiſſen 
gehandelt hat“, will der „Rappel“ ſeinen 
Leſern zeigen. Der Militärgouverneur, ſchreibt 
er, hat ſeit dem Beginn der Picquart⸗Affaire 
unabläſſig mit den Herren Cavaignac, Deroulede 
und Dupaty verkehrt, ja mit Dupaty, der aus 
dem Heere ausgeſtoßen und der Verfertigung der 
Depeſchen „Blanche“ und „Speranza“, die 
Picquart hätten verderben ſollen, überführt wor⸗ 
den iſt. Erſt am Sonnabend hatte General 
Zurlinden eine lange Unterredung mit Deroulede, 
dem Führer der Nationaliſtenpartei. Der 
Militärgouverneur, auch das iſt ſicher, hatte auf 
den dritten aun gegen den Oberſt⸗ 
lieutenant Picquart (Mittheilung von Dokumenten) 
verzichtet, ſich aber durch Einflüſterungen be⸗ 
ſtimmen laſſen, dieſen Anklagepunkt wieder auf⸗ 
zunehmen. „General Zurlinden“, ſchreibt das 
Blatt, „wage es doch, uns abermals Lügen ſtrafen 
zu laſſen.“ Im „Siecle“ zählt Yves Guyot 
eine ganze Reihe disziplinwidriger Handlungen 
Zurlindens auf, über die interpellirt werden 
müſſe. Eine derſelben war die Art, wie 
General Zurlinden ſeinen Austritt aus dem 
Kriegsminiſterium erklärte, indem er ſich an den 
Präſidenten der Republik, ſtatt an den Miniſter⸗ 
präſidenten wandte. 


In Kaſſationshofkreiſen bezeichnet man die 3 


Annullirung des Dreyfus⸗Urtheils als ſicher; die 
weitere Unterſuchung bezweckt blos die Feſtſtel⸗ 
lung der Schuld Eſterhazy's ſowie die Verant⸗ 
wortung Mercier's und des Generalſtabes. Un⸗ 
mittelbar nach Beendigung des Verhörs Picquarts, 
welches noch fortdauert, wird der Kaſſationshof 
die Auslieferung der Picquartakten fordern. 
Auf Picquarts Namen findet ein förmliches 
Plebiszit ſtatt; bisher ſind bereits hunderttauſend 
Unterſchriften beiſammen. 

upuy und Freyeinet verſicherten, wie ver⸗ 
lautet, befreundete Senatoren der energiſchen 
Vertretung der Rechte des Kaſſationshofs gegen 
das Militärgericht, wenn letzteres etwa Wider⸗ 


. Der Kaiſer und die erin haben un⸗ 
mittelbar nach ihrer Anta in Potsbam und 
dann nochmals am Sonntag früh an den Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin gedrahtet, um aus⸗ 
zuſprechen, wie ſehr ſie erfreut waren, bei dem 
großherzoglichen Paar zu verweilen. Das Kaiſer⸗ 
paar hat hinzugefügt: Dieſe Rücklehr ins 
Vaterland und der warme Empfang Eures 
Landes wird uns ſtets im Herzen bleiben. Ja, 
wir werden nie den ſchönen und ſo ungemein 
warmen Empfang vergeſſen, den Ihr und das 
Land uns bereitet. — Der Kaiſer überwies der 
Gemeinde Brotterode zur Wiederherſtellung ihrer 
durch den Brand zerſtörten Kirche ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 32000 Mark. — Der Ritter: 
akademie in Liegnitz hat der Kaiſer auf eine 
Huldigungsdepeſche, die in ihrem Namen der 
Kurator der Anſtalt, Graf von Koſpoth, anläßlich 
der Stiftung eines Kaiſerbildniſſes abgeſandt 
hatte, mit folgendem Telegramm geantwortet: 
„Ich ſpreche Ihnen für den Mir über⸗ 
ſandten patriotiſchen Gruß Meinen Könige 
lichen Dank aus. Ich weiß, welchen Geiſt 
Sie in der Ihrer Fürſorge anvertrauten Anſtalt, 
einer Pflegeſtätte altpreußiſcher Tugenden, hoch⸗ 
zuziehen und hochzuhalten beſtrebt ſind, und ſo 
gebe Ich mich der zuverſichtlichen Hoffnung hin, 
daß ſtets Männer aus ihr hervorgehen werden, 
die für König und Vaterland zu jeder Zeit ihr 
Beſtes zu opfern bereit ſind. Wilhelm R.“ — 
Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt immer 
noch unpäßlich. Er braucht das Bett nicht zu 
hüten, doch der Arzt hat ihm das Verlaſſen 
ſeiner Privatwohnung unterſagt. Es ſteht jedoch 
nach der „N. A. Ztg.“ zu erwarten, daß Herr 
v. Miquel Ende dieſer Woche vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt ſein wird. Generallieutenant 
v. Grone, Kommandeur der 28. Diviſion in 
Karlsruhe, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. — 
Der fünfzigſte Jahrestag der Einführung der 
Verfaſſung des Lübeck'ſchen Freiſtaates wurde 
geſtern in Lübeck von Senat und Bürgerſchaft 
unter Theilnahme der bürgerlichen Deputirten 
und der Mitglieder der Gewerbe und der 
Handelskammer in feſtlicher Weiſe begangen. — 
Der langjährige Präſident des Landtags in 
Sondershauſen, Juſtizrath Bärwinkel, iſt 
heute in Arnſtadt geſtorben. Der Bürger⸗ 
ausſchuß in Mannheim beſchloß die Aufhebung 
ſämtlicher Oktrois, mit Ausnahme desjenigen 
auf Bier und Wein. 


Deutſchland: 


Berlin, 30. November. Wie der „Münch. 
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, habe der Prinzregent vor einiger Zeit 
ſämtliche Regierungspräſidenten nach München 
berufen, um ſich über die Stimmung, welche über 
einen dortigen oberſten Militärgerichtshof im 
Lande herrſcht, Bericht erſtatten zu laſſen. Die 
Mehrzahl der Herren äußerte ſich dahin, daß die 
derzeitige Volksſtimmung ſo national ſei, daß 
etwaige Zugeſtändniſſe an Preußen keinerlei 
Nachtheile für das Anſehen des Regenten im 
Lande mit ſich bringen könnten. Es ſoll auch 
die Frage einer eventuellen Militärkonvention 
Nen fen Baiern und Preußen beſprochen wor⸗ 
en ſein. 


— In Wien traf geſtern das u des 
deutſchen Kaiſers für den Kaiſer Franz Joſef zu 
deſſen Regierungsjubiläum ein. Daſſelbe beſteht 
in einem in der königl. preußiſchen Porzellan⸗ 
manufaktur hergeſtellten koſtbaren Porzellan⸗ 
ſervice, welches der deutſche Botſchafter Graf zu 


es hierbei lediglich zeitlich vom Vorgehen der 


Eulenburg und der Militärattachee Graf von 


Moltke heute dem Kaiſer überreichen werden. 


— Die „Münch. Allg. Ztg.“ iſt von Berlin 
die Grundzüge der 
neuen Militärvorlage bereits jetzt zu veröffent⸗ 
Es handelt ſich danach um eine Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenzſtärke für das nächſte 
Etatsjahr von ca. 14 000 Mann, mit der Ex⸗ 
pektanz auf weitere Vermehrung in den folgen⸗ 


aus in den Stand geſetzt, 


lichen. 


den Jahren der Legislaturperiode. Der ver⸗ 


mehrte Bedarf an Offizieren iſt dabei nicht ein⸗ 


gerechnet. 


Die Mittheilungen ſind angeblich den dem 
Bundesrathe jetzt zugegangenen Etats für die 


Organiſations⸗ Aenderungen 1899 entnommen. 
Danach ſind innerhalb des preußiſchen 


Kontingents für das Jahr 1899 in Aus⸗ 


ſicht genommen: die Neuerrichtung von 1 General⸗ 


kommando, 3 Diviſionsſtäben, 1 Inſpektion der 
Verkehrstruppen, 18 Feldartilleriebrigadeſtäben, 
1 Inſpektion der Telegraphentruppen, 37 Feld⸗ 
14 Feldartillerie⸗Ab⸗ 


artillerie⸗Regimentsſtäben, 


theilungsſtäben, 35 fahrenden Batterien mit 


mittlerem Etat, 1 Betriebsabtheilung der Eiſen⸗ 


bahn » Brigade, 3 Telegraphen = Bataillonen, 
1 Halbinvaliden⸗ Abtheilung. 


Prüfungskommiſſion, der Eiſenbahn⸗Regimenter, 
in deren Beſtand die würtembergiſche Eiſen⸗ 


bahn⸗Kompagnie übernommen werden ſoll, der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung, bei 8 Train⸗Bataillonen 
der Fußartillerie, bei 
3 Train⸗Bataillonen für Beſpannungszwecke der 
Telegraphentruppen, bei 1 Train⸗Bataillon für 
wecke der Kavallerie⸗Telegraphenſchule, bei den 
Bezirks⸗Kommandos, durch Etatirung von La⸗ 
zarethgehülfen für die Sanitätsämter und Di⸗ 
viſionsärzte, durch Rationsgewährung für zwölf 


für Beſpannungszwecke 


als Mitglieder der Artillerie-Prüfungskommiſſion 


kommandirte Hauptleute der Feld⸗ und Fuß⸗ 
Stärkeverminderungen ſind in Aus⸗ 
ſicht genommen für die Inſpektion der Militär⸗ 
Telegraphie durch deren Auflöſung, bei 28 In⸗ 
fanterie⸗Regimentern, 33 Feldartillerie⸗Regiments⸗ 
334 fahrenden 
beim Garde⸗Pionierbataillon durch 
Fortfall der bisher als Telegraphen⸗Stammtruppe 
verwendeten 5. Kompagnie, bei den Eiſenbahn⸗ 


Artillerie. 


2 reitenden Batterien, 
Batterien, 


ſo daß 
11424 Mann, 2850 Pferden verbleibt. 

Für das ſächſiſche Kontingent ſind 
in Ausſicht genommen: die Neuerrichtung 1 
neralkommandos, 1 Diviſionsſtabs, 1 Ira 
brigadeſtabs, 1 Feldartilleriebrigadeſtabs von 3 
Feldartillerie⸗Regimentsſtäben, 1 Feldartillerie⸗ 
Abtheilungsſtäben, 12 fahrenden Batterien mit 
mittlerem Etat unter Verwendung einer vor⸗ 
handenen reitenden Batterie mit niedrigem Etat, 
1 Pionierbataillon unter Verwendung von 2 vor⸗ 
handenen Kompagnien, 1 Detachement bei der 
Betriebsabtheilung der Eiſenbahnbrigade, 1 Tele⸗ 
graphenkompagnie, 1 Trainbataillon zu 3 Kom⸗ 
pagnien unter Verwendung einer vorhandenen 
Trainkompagnie und einer vorhandenen Stabs⸗ 
offiziersſtelle, 1 Halbinvalidenabtheilung durch 
Theilung derpporhandenen Halbiuvalidenabtheilung. 
Verſtärkungen ſollen erhalten: das Kriegsmi⸗ 
niſterium unter Uebertragung von zwei Offiziers⸗ 
ſtellen vom Generalkommando und Generalſtab, 
der Generalſtab, 6 Infanteriebataillone, 2 reitende 
Batterien, 2 Feldartillerieregimentsſtäbe, 2 Fuß⸗ 
artilleriebataillone, die Handwerkerabtheilung des 
Bekleidungsamts. Ferner werden auch hier 
Lazarethgehülfen für die Sanitätsämter und 
Diviſionsärzte etatirt. Die Präſenzſtandsver⸗ 
mehrung wird auf 2073 Mann und 887 Pferde 
berechnet. 

Für das würtembergiſche Kon⸗ 
tingent iſt beabſichtigt: die Neuerrichtung von 
1 Feldartillerie » Brigadeitab, 2 Feldartillerie⸗ 
Regimentsſtäben, 1 fahrenden Batterie mit mitt⸗ 
lerem Etat, 1 Telegraphen-Detachement. Ver⸗ 
ſtärkungen ſollen erhalten: 3 Infanterie⸗Bataillone, 
4 Kavallerie⸗Regimenter, das Pionier⸗Bataillon, 
das Sanitätsamt und die Diviſionsärzte durch 
Etatirung von Lazarethgehülfen. Die würtem⸗ 
bergiſche Eiſenbahn⸗Kompagnie wird auf das 
preußiſche Militärkontingent übernommen. Die 
Präſenzſtandsvermehrung iſt auf 273 Mann, 82 
Pferde berechnet. 

Für das baieriſche Kontingent ent 
halten die bezeichneten Etats noch keine Angaben. 
„Wenn man jedoch die beigegebene Ueberſicht der 
Etatsſtärke des deutſchen Heeres nach Durchfüh⸗ 
rung der für das Rechnungsjahr 1899 geplanten 
Organiſations-Aenderungen“ prüft und findet, 
daß Baiern mit ſeiner derzeitigen Organiſation 
und der jetzigen Etatſtärke vorgetragen iſt, wäh⸗ 
rend ſich bei den übrigen Kontingenten die vor⸗ 
ſtehend erwähnten Organiſations-Aenderungen be⸗ 
reits ziffernmäßig ausgedrückt finden, ſo kommt 
man zur Ueberzeugung, daß ſich Baiern aus 
irgendwelchen, jedenfalls vertragsmäßig begründe⸗ 
ten Verhältniſſen im Jahre 1899 noch nicht an 
der Aenderung der Organiſation betheiligt. Daß 


übrigen Kontingente abweicht, dafür ſpricht ſeine 
vertragsmäßig eingegangene Verpflichtung, bezüg⸗ 
lich der Organiſation der Armee Uebereinſtim⸗ 
mung mit den übrigen Kontingenten herzuſtellen.“ 


— Nach einem Telegramm der Exchange 
Company hat der deutſche Votſchafter in Waſhing⸗ 
ton erklärt, daß Deutſchland bis jetzt gewiſſe 
Handelsvorrechte auf den Suluinſeln (Philippinen) 
enoſſen, die es auch nach dem Abſchluß des 
rriedensvertrages zwiſchen Spanien und Amerika 
aufrecht zu erhalten gedenke. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchließt an 
die Wiedergabe der Notiz: Major Wißmann 
werde die Führung der Tſchadſee⸗Expedition auf 
alle Fälle ablehnen, eine kurze Betrachtung an 
und erwähnt dabei: „Auch Major von Wißmann 
wurde, weil er durch ſein energiſches und ſelbſt⸗ 
loſes Auftreten im Intereſſe unſerer deutſchen 
Kolonialwirthſchaft gewiſſen Leuten unbequem 
geworden war, mit einem Kolonialſkandal à la 
Dr. Peters bedroht. Nur durch die Wachſamkeit 
und das Dazwiſchentreten einiger treuer Verehrer 
und Freunde des um unſere Kolonie hochver⸗ 


Etatserhöhungen 
ſollen eintreten bei 39 Infanterie⸗Regimentern, 
38 reitenden Batterien, 17 Feldartillerie-Regiments⸗ 
ſtäben, der Verſuchs⸗Kompagnie der Artillerie⸗ 


Ge⸗ 
rie⸗ 


dienten Mannes wurde jener Plan im Keim 
erſtickt.“ Durch dieſe Zeilen könnte vielleicht der 
Anſchein erweckt werden, daß Wißmann Anlaß 
zu einem derartigen Skandal gegeben hätte. 
Wißmann und ein Theil ſeiner Offiziere wurden 
allerdings während der Antiſklavereiexpedition 
von einem der eigenen Deckoffiziere bei der Anti⸗ 
ſklaverei⸗Geſellſchaft angeſchuldigt und ihm und 
in noch größerem Maße aber den Herren v. 
Bronſart, v. Elz und Weiß allerlei böſe Dinge 
nachgeredet, die auf die geſchäftliche Führung 
jener . ein ſchlimmes Licht werfen 
ſollten. Der Angeber wurde ſeiner Zeit pro⸗ 
tokollariſch in Oſtafrika vernommen, und hierbei 
ſtellte ſich ſchon die gänzliche Haltloſigkeit jener 
indirekten Anzeige heraus. Von einem Kolonial⸗ 
ſkandal A la Peters konnte nach keiner Richtung 
hin die Rede ſein, ſo daß es des Dazwiſchentretens 
von Freunden und Verehrern des Mannes, von 
dem Fürſt Bismarck mit vollem Recht geſagt, er 
ſei mit tadelloſer weißer Weſte ſtets aus Afrika 
zurückgekehrt, nicht bedurft hat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. November. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe fanden zum Schluſſe wieder ſtürmiſche 
Scenen ſtatt. Schon in vergangener Sitzung 
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoße zwiſchen 
Jungczechenführer Herold und Profeſſor Pferſche, 
weil dieſer auf die vorjährigen Ausſchreitungen 
gegen die Prager Deutſchen zurückkommend die 
Anſtiftung dazu der Jungczechenpartei zuſchob. 
Pferſche wiederholte heute die Behauptung, wenn⸗ 
gleich mit der Einſchränkung, die Behauptung 
abe ſich nicht ausschließlich auf die jungezechifchen 
bgeordneten bezogen. Herold erwiderte mit hef⸗ 
tigen Ausfällen gegen die Deutſchen, nannte die 
Behauptung Pferſches „erbärmliche Lüge“. Pferſche 
antwortete, indem er daran erinnerte, daß Herold 
von autoritativem Munde die Aeußerung ver⸗ 
nahm: „Ihr Bürgermeiſter iſt an Allem Schuld!“ 
Wegen des Vorwurfes „erbärmliche Lüge“ ver⸗ 
langte jedoch Pferſche die Einſetzung eines Miß⸗ 
billigungsausſchuſſes, der nach der Geſchäftsord⸗ 
nung mündlich binnen 24 Stunden berichten 
muß. Am Sitzungsſchluß beraumte jedoch der 
Vorſitzende, Vizepräſident Ferjancic, die nächſte 
Sitzung mit der Mißbilligungsdebatte als erſtem 
Gegenſtand der Tagesordnung für den 6. De⸗ 
zember an. Die Linke erhob heftigen Widerſpruch. 
Kaiſer proteſtirte gegen dieſe offenbare Verletzung 
der Geſchäftsordnung unb fragte: „Wie kann die 
Regierung, die doch nur aus Kavalieren beſteht, 
wie kann das Präſidium eine Ehrenangelegenheit 
auf acht Tage hinausſchieben?“ Redner bean⸗ 
tragte, die Mißbilligungsdebatte morgen zu führen. 
Funke bemerkte, es ſei offenes Gebeimniß, daß 
. uchs — ge habe, yo 
e ugelegen en zu en. 
Pie g auf acht Tage gi gef ord⸗ 
nungswidrig und dem Einfluſſe der Regierung 
Bi. (Lebhafte Hörtrufe links.) Wolf: 
er beantrage für den Fall, daß der Biz 


ſelbſt nicht l daß er im Begriffe ſteht, 
Verbrechen zu begehen, namentliche Abſtimmung. 
Pferſche: Es ſei ſein 3 Recht, zu ver⸗ 
langen, daß das Haus binnen 24 Stunden ſein 
Urtheil ausſpreche. Der Vizepräſident beharrte 
unter ſtürmiſchen Widerſprüchen der Linken auf 
ſeinem Vorſchlage. Graf Stürgkh erklärte, daß 
ſich das Haus morgen verſammeln müſſe. Die 
Großgrundbeſitzer werden an der Abſtimmung, 
weil ſie ungeſetzlich iſt, nicht theilnehmen. Trotz⸗ 
dem nahm der Vorſitzende die Abſtimmung vor, 
wobei einzelne Abgeordnete der Linken nur unter 
Proteſt ſtimmten. Der Antrag, morgen eine 
Sitzung abzuhalten, wurde mit geringer Mehrheit 
abgelehnt. ie Linke verlangte trotzdem, daß 
morgen Sitzung ſtattfinde. Der Vizeprädent 
lehnte das Verlangen ab und erklärte die Sitzung 
für geſchloſſen. Die Linke brach in ſtürmiſche 
„Pfuirufe!“ aus, „Skandal!“ „Schande!“ „Sie 
ſind ein unfähiger Vorſitzender!“ „Wo iſt ein 
deutſcher Vorſitzender, Sie Abrahamowitſch!“ 
Heeger lud ironiſch den früheren Präſidenten 
Abrahamowitſch ein, den Präſidentenſitz einzu⸗ 
nehmen. In größter Erregung verließ die Oppo⸗ 
ſition den Saal. 


England. 


London, 29. November. Lord Kitchener 
hat ſich im Intereſſe einer Subſkription für 
Schaffung eines Fonds von 100 000 Pfund 
Sterling zur Begründung eines „Gordon Memorial 
College“ in Khartum an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
wandt. Die Königin hat ſich bereit erklärt, das 
Protektorat zu übernehmen, der Prinz von Wales 
wird zweiter Patron. Salisbury hat Lord 
Kitchener in einem äußerſt warm gehaltenen 
Schreiben ſeiner Unterſtützung verſichert. 

Auf die Frage eines Berichterſtatters, ob 
die Regierung Schritte gegen die Beſteuerung der 
Goldminen in Transvaal zu thun gedenke, ant⸗ 
wortete der Staatsſekretär der Kolonien, Cham⸗ 
berlain, die Regierung der ſüdafrikaniſchen 
Republik habe ein Recht, den Beſitz innerhalb 
ihrer Landesgrenzen zu beſteuern. Ob es politiſch 
ſei, weitere Laſten auf die Induſtrie zu legen, 
welcher der Wohlſtand Transvaals hauptſächlich 
zuzuſchreiben iſt, ſei eine andere Sache, die aus⸗ 
ſchließlich die Regierung Transvaals zu erwägen 


habe. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 29. November. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer von Rußland die Depeſche 
des Sultans in Betreff der Uebertragung der 
Verwaltung der Inſel Kreta an den Prinzen 
Georg von Griechenland auf indirektem Wege 
unter dem Ausdruck des Bedauerns abſchlägig 
beantwortet. Nach aus Kreta hier eingelaufenen 
Meldungen ſchlug der Admiralitätsrath vor, daß 
die türkiſche Flagge zum Zeichen der Suzeränetät 
des Sultans nur in Suda neben den Flaggen 
der vier Großmächte gehißt bleiben ſolle. Der 
ruſſiſche Admiral Skrydlow weigerte ſich, die 
letzten Urtheile des Admiralitätsraths zu unter⸗ 
fertigen, indem er erklärte, dies ſei ein Vor⸗ 
recht des Prinzen Georg, welcher ohnedies bald 
eintreffe. 


CCCP 

Marine und Schifffahrt. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ nachträglich aus 
Kreiſen, die mit der Marine in Verbindung 
ſtehen, erfährt, iſt der Untergang des 8⸗Torpedo⸗ 
boots Nr. 55 im September v. J. bei Fehmarn 
nicht nur in Folge Sinkens, weil es Waſſer zog, 
ſondern zugleich in Folge regulären Kenterns er⸗ 


2 


= 


ME N 


häufig allein von dem P. Paulſen und feiner 
Oberin ausgeübt, trotzdem vor Allem der leitende 
Arzt durch einen Miniſterialerlaß hierzu berech⸗ 
tigt iſt. Wenn die Aerzte grobe Mißſtände tadel⸗ 

ten, ſo liefen ſie Gefahr, auf das ſchroffſte ab⸗ 
gewieſen zu werden. Eine ſchriftliche Beſchwerde 
der Aerzte über das den Kranken verabreichte 
Eſſen ſei vom P. Paulſen mit den Worten zu⸗ 
rückgewieſen worden: „Das Eſſen auf der An⸗ 
ſtalt unterſteht in keiner Weiſe der Anordnun 

der Aerzte, weil ſie nichts davon verſtehen.“ 
Was die Behandlung der Geiſteskranken anbe⸗ 


Wagen, angeblich um das Chauſſeegeld zu be⸗ 
zahlen, und dies benutzte ſogleich der Fremde, 
der kräftig auf die Pferde einhieb und in der 
Richtung nach Züllchow davonfuhr. Der Knecht 
lief zwar dem Wagen nach, doch gelang es ihm 
nicht, denſelben einzuholen. a 
*Vermißt wird der 48 Jahre alte Ars 
beiter Aug. Neitzel von hier; derſelbe war 
Anfang Juli d. J. auf Wanderſchaft gegangen, 
um in Stargard oder Pyritz Beſchäftigung zu 
ſuchen; er iſt jedoch weder in dem einen noch in 
dem anderen-Ort geſehen worden und ebenſowenig 
hierher zurückgekehrt. N. galt als ein fleißiger 
und nüchterner Mann, weshalb angenommen 
wird, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. — Seit 
einigen Tagen iſt ferner die bei einer am Roſen⸗ 
garten wohnhaften Arbeiterfrau in Pflege befind⸗ 
liche 14jährige Bertha Rindfleiſch verſchwunden. 
* In vorletzter Nacht verſchwand die am 
Konkordia⸗Theater haltende Droſchke Nr. 120, 
am folgenden Tage wurde das Gefährt jedoch 
von einem Bauern aus Stöwen zurückgebracht, 
in letztgenanntem Ort war der Wagen führerlos 
angehalten worden. Jedenfalls hat ein Gaſt 
des Konkordia-Theaters die Droſchke zur Heim⸗ 
fahrt benutzt und dieſelbe dann einfach ſtehen 


folgt. Das Fahrzeug, von einer ſtarken See er⸗ 
faßt, kam zwiſchen zwei Wellenbergen im da⸗ 
zwiſchen befindlichen Wellenthal „dwars“ zu 
liegen und wurde in dieſer Lage von einer mäch⸗ 
tigen Welle zum Kentern und Sinken gebracht. 
Bei den Torpedodiviſionsbooten von etwa dem 
doppelten Tonnengehalt von 250—480 Tonnen 
iſt derartiges noch nicht vorgekommen. Der Vor⸗ 
gang verweiſt daher aufs neue auf den allmäligen 
Erſatz der kleinen 8-Boote durch Boote von be⸗ 
trächtlich ſtärkerem Tonnengehalt. 


nken. Auch der ſchwe jamipfer „Oceani“ N ai 29. November. Getreidemarkt. (Schlu ß 
12 in der Nähe An verunglückt, ein] bericht.) Weizen behauptet, per November 22,85, 
per Dezember 21,55, per Januar⸗Februar 21,40, 
per Januar⸗April 21,45. Roggen ruhig, per 
November 14,50, per Januar⸗April 14,50. Mehl 
beh., per Nodember 47,35, per Dezember 46,75, 
per Januar⸗Februar 46,10, per Januar⸗April 
46,10. Rüböl ruhig, per November 51,25, per 
Dezember 51,25, per Januar⸗April 52,00, per 
Mai⸗Auguſt 52,50. Spiritus beh., per Novem⸗ 
ber 43,50, per Dezember 43,00, per Jannar⸗ 
April 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,25. — Wetter: 
ö en. 


„Paris, 29. November. (Schluß.) Rohzucker 

ruhig, 88 pCt. Iofo 30,25 bis 31,25. Weißer 

Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

November 31,62, per Dezember 31,87, per 
Januar⸗Apeil 32,37, per März⸗Juni 32,87, 

Havre, 29. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

1 der Hamburger Firma Peimann, 

ee Re good en: Santos 
er „25, per är 9.25 

Mai Bo. Befaubte, i e 
ndon, 29. November. 96% Jay 

loko 12,25 feſt, Rüben⸗Rohzucker Is 


London, 29. November. Chili⸗ ge 569% 
per del Monate 56,50. BEIDE ssete, 
London, 29. November. Kupfer Chilibar 


Arbeiterbewegung. 
In Berlin iſt eine nicht unbeträchtliche 
Defraudation durch einen Kaſſenbeamten, wie die 
„Mediziniſche Reform“ mittheilt, in der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe gewerblicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen entdeckt worden. Es haben 
in Folge deſſen die arbeitgebenden Vorſtands⸗ 
mitglieder der Kaſſe ihr Amt niedergelegt. — 
In Magdeburg haben die Tapezierergehülfen 
beſchloſſen, an den Vorſtand der Sattler⸗ und 
Tapezierer-Innung das Erſuchen um Einführung 
einer 9½ſſtündigen Arbeitszeit in ihren ſämt⸗ 
lichen Werkſtätten zu richten. Auf eine frühere 
Eingabe des Gehülfenausſchuſſes war eine ver⸗ 2 n 
neinende Antwort eingegangen. — In Ant⸗ & 
werpen verſuchten die ausſtändigen Schriftſetzer 
eine Anzahl Fachgenoſſen, die aus Mecheln und 
Brüſſel in Antwerpen eintrafen, an der Aufnahme 
der Arbeit zu verhindern, wurden aber von der 
Polizei zerſtreut. Die fremden Arbeiter erhoben 
Klage. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 30. November. Wetter: Trübe. 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


37,40 bez. 
Landmarkt. 

Weizen 160,00 bis 162,00. Roggen 
145,00 bis 146,00. Ger ſte 138,00 bis 145,00. 
[Hafer 134,00 bis 136,00. Heu 2,50 Sis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 30. November. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 5 
Spiritus loko 70er amtlich 38,40, loko good ordinary brands 56 Lſtr. 15 Sh. — d. 

50er amtlich 57,80. Zinn (Straits) 83 Ltr, 7 Sh. 6 d. Zink 
a 24 Lſtr. — Sh. — d. Blei 13 Ltr. 7 Sh. 
London, 30. November. Wetter: Kalt. 45 15 5 we Mixed numbres warrants 

Hull, 29. November. Getreidemarkt. Weizen 
Ithätiger. Wetter: Schön. 
Liverpool, 29. November. Getreidemarkt. 
London kurz —.— [Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl unverändert, 
London laug = ais ruhig. Wetter: Schön. 


Aus den Provinzen. 

— Aus Stolp, 28. November, ſchreibt die 
„Danz. Ztg.“: Durch die von der konſervativen 
Wahlkreisleitung bei den diesjährigen Reichstags⸗ 
wahlen angeordneten Maßregeln war es den als 
Wahlvorſteher fungirenden agrariſchen Führern 
möglich, ihre Gutsangehörigen dahin zu kontrolli⸗ 
ren, für welchen Kandidaten ſie ihre Stimmen 
abgaben. Aus den verſchiedenſten Bezirken des 


Berlin, 30. November. Schluf⸗Kourſe. 


die] Preuß. Conſols 4% 101,10 
do. do. 3½% 101,10 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. November. Nach einer neuer | Wahlkreiſes wird nun mitgetheilt, daß diejenigen Aerzten ihre von der Regierung zugewieſene do. do 8% 94,60 Amſterdam kurz — Glasgow, 29. November. (Schluß.) Roh⸗ 
lichen Verfügung der Regierungspräſidenten] Gutsleute, welche trotz der Kontrolle ihrer Ueber⸗ Stellung gewährleiſtet iſt. Den Aerzten iſt es Ban uh 5 6 Bae —— eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 7½ d. 
an die Polizeipräſidenten ſollen Wünſche nach zeugung gemäß liberal geſtimmt haben, im Okto⸗ nicht möglich, das nöthige Maß von Berufsfreu⸗⸗ 30%“ 89. Berl Dampfmühlen 129, Warrants Middlesborough III. 45 Sh. 9 d. 

* 57 


militäriſchem Beiſtand zur Unter⸗ 
drückung innerer Unruhen in Orten 
ohne Garniſon, außer in Fällen unmittelbarer 


ber gekündigt worden ſind. Nach den bekannten 
Vorſchlägen des Herrn v. Below⸗Saleske beab⸗ 
ſichtigen die hieſigen Rittergutsbeſitzer ſchwediſche 


Neue Dampf.⸗Comp. 29. November. (Anfangskourſe.) 
gte 1.106, Weizen 9 100 Dezember 73,62. Mais per De⸗ 
zem N 


Gefahr ſtets an das Generalkommando, md | Arbeiter einzuführen. iſt, daß die Kranken unter dieſer Wirthſchaftf Pfandbr.3¼% 98,99] vorm Didier 421,75 Newyork, 29. November, Abends 6 Uhr. 
nicht an bejtimmte Garniſon⸗Kommandos * Schivelbein, 29. November. Ueber den] Noth leiden und nicht das erhalten, was ihnen o. 3% 89,10 „union“, Fabr. chem. 29. 28. 
oder Truppentheile gerichtet werden, da das Nachlaß des am 17. Oktober d. J. verſtorbenen] Pflicht und Wiſſenſchaft zukommen laſſen ſollen.“ ns 085 rodukte 140,50 Baumwolle in Newyork 5,62 | 5,62 
Generalkommando allein in der Lage iſt, zu] Gutsbeſitzers Max Kunde zu Göhle B iſt das] Ueber die neben feiner Seel orge einherge⸗ um u... 17 0 . do. Lieferung per Dezember | —— | 5.43 
übersehen, welche Truppentheile für den beſtimm⸗ Konkursverfahren eröffnet. Forderungen find bis] hende erzieheriſche Thätigkeit des Paſtors Paulſen] Rumän. 189er am 8 do. Lieferung per Februar. —,— | 5,49 
ten Fall verfügbar und zur Verwendung am ge- zum 26. Januar bei dem hieſigen Amtsgericht iſt ja ſchon manches Unvortheilhafte bekannt ge⸗ : te 40, ‚Opp Bau do. in leauns 51 5716 


Petroleum, raff. (in Cafes) 905 8,05 
Standard white in Newyork 7,30 7,30 
do. in Philadelphia.. 7,25 725 
Credit Calances at Oil City . 115,00 115,0 
Schmalz Weſtern fteam .. | 5,174/,| 5,17½ 
do. Rohe und Brothers. | 5,50 5,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ba ee . e 4,00 | 4,00 
Weizen kaum ſtetig. 


j Rente 100,00 
Serb. 4% YerRente 58,40 
Griech. 5% Goldr. 


eignetſten ſind. Dem Generalkommando iſt 
der Zweck der Hülfe, der Umfang der Ruhe⸗ 
ſtörungen, die ungefähre Zahl der Excedenten, 
die für erforderlich erachtete Stärke des 
Kommandos und deſſen vorausſichtliche Dauer 
in der Regel telegraphiſch anzugeben. Ab⸗ 
theilungen von geringerer Stärke als einer Kom⸗ 
pagnie werden für die Folge zur Unterdrückung 
von Unruhen nicht mehr abgegeben. Von der 


anzumelden. 


unk. b. 00 
Stett. Stdtanl3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 194,50 


Berl. Handels⸗Geſ. 163,75 
50 Oeſterr. Credit 225,00 


3 
5 chume * 5, 
Rauzabütte 2 an 0 


b, 
3½¼½% Bamb. Nep. -B. 
unk. b. 1 


Landwirthſchaftliches. 

Ju ihren letzten „Mittheilungen“ giebt die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft einige 
Zahlen und ſonſtige Angaben über ihren gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftsumfang; einiges daraus er⸗ 


erfolgten Requiſition von Militärtruppen iſt ſofort] ſcheint auch für weitere Kreiſe intereſſant als — Ein Poſtdiebſtahl, der in der Nacht zum Rother Winterweizen loko. 76,12 77.12 
auch dem Regierungspräſidenten auf telegraphiſchem] Beispiel dafür, was ſich in kurzer Zeit (13 Jahren) g. e Ne: in Münfter 7 Weſtf. arbeiter 1145 19 ik A Ay ERST: 73,12 73,62 
Wege Anzeige zu machen. In Fällen unmittel- durch zielbewußtes, ideales Zusammenwirken] mit großer Verſchlagenheit ausgeführt worden iſt, ibernia, Bergw.⸗ et irg 74,50 | 74,75 
barer Gefahr, in denen die Requiſition durch] tüchtiger Kräfte in reiner Selbſthülfe erreichen Geſellſch 1950 per Mi 71,00 | 7125 
Vermittelung des Generalkommandos nicht mehr | läßt. — Die Grundlage der Einkünfte der Ge⸗ Wai 94 60 Kaffee Rio Rr. 7 loo: 625 625 
möglich iſt, find, direkte Anforderungen von! ſellſchaft bilden die Beiträge (je 20 Mark) der preuß. Sl 9250 per Dezem ben 5,45 540 
Militär möglichſt nur an Infanterietruppentheife | jetzt etwa 12 100 Mitglieder. Eine Berechnung 1 — 5 per W 5,70 — 
zu richten. über das dafür an Geldeswerth Gebotene für die an 83,25 Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,70 | 2/70 
— DerBerbandderBommerjden|eit bis Ende 1897 ergiebt, daß auf je 20 Mark 217,40 Nor Lloyd 114,40 [Mais ſtetig, 4 4 
Oſtſeebäder hielt am 28. d. Mts. zum erſten] Beiträge 23 Mark Rückvergütung auf Dünge⸗ 217,00 Lom 30,10] per November 2 
Male in Berlin (Nürnberger Hof), unter Vorſitz mittelbezüge, 7 Mark (bei vollem Buchhändler⸗ 152,00 per Dezember 5 39.00 38,87 
des Bürgermeiſters Wegener⸗Swinemünde ſeine] preiſe 12 Mark) für kostenlos gelieferte Schriften 77107 der Hj. 39,62 39,50 
diesjährige General⸗Verſammlung, bezw. den 9. und 1,53 Mark Erſparniß an Eintrittsgeld zu B 5 Kupfer 18000 1300 
Pommerſchen Bädertag ab. Die Betheiligung] den Wander⸗Ausſtellungen, im Ganzen alſo etwa Ang e 18335 18,45 


. nn., L 1 
Serbien nach Liverpool. 5,00 | 5,00 


Chicago, 29. November, 


war eine außerordentlich rege. Hervorzuheben ift, 32 Mark (37 Mark) geboten wurden. Die Mit⸗ 
daß der Beſuch der Verbandsbäder fi trotz der glieder, welche ſämtliche erſchienenen 36 Hefte 
ungünſtigen erſten Saiſon wiederum um ca. 8000 „Arbeiten“ und 8 „Anleitungen“ ſich haben 


1 


Paris, 29. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 


® 27 2 3 er om: f N 8 fi 5 5 29 28 
Bädegäſte vermehrt hat und daß bedeutende Neu⸗ chicken laſſen (137300 Exemplare find im] Diebe — einer allein kann den Diebſtahl nicht] Kourſe.) Feſt. ; e e 
anlagen für 1899 beabſichtigt ſind. Sehr lehrreich Ganzen ausgegeben), haben darin einen Buch⸗ ausgeführt haben — und die Hd a der 28. PR IB ee PER 655 9042 
war der Vortrag des Dr. Friedel, Bade⸗Arzt von händlerwerth von 106 Mark (ohne „Mittheilungen“ geſtohlenen Werthe ausgeſetzt; das Amt hat 3% Franz, Rente 102,32 [Mais ſtetig, per Dei de 33,12 | 3312 
Zinnowitz, über „Injektions⸗Kraukheiten in den und Jahrbücher) empfangen; einzelne größere jetzt dieſe Belohnung auf 5000 Mark erhöht. 5% Ital. Rente 94, ork per Dezember 8 775 7777 
Seebädern“. Die Sitzung, an welcher auch] Düngemittelbezieher haben alljährlich je bis Von den geſtohlenen Werthen, die aus Werth⸗ Portugieſen 23,20 8 pe cc ſhort cler 5,00 5,00 
Sanitätsrath Dr. Bock, General⸗Sekretär der] 1000 Mark Rückvergütung erhoben. Außer durch papieren, Kaſſenſcheinen und baarem Gelde be⸗ be Tabaksoblig Pan 0 Ne eig ee „ 5 
Balneologiſchen Geſellſchaßt, und Redakteur Petzold die Druckſchriften ſucht die D. L. G. durch meiſt ſtehen, iſt bis jetzt nicht die geringite Spur ent⸗ 4% Ruſſen de 1889 1 — —̃ 
von der Balneologiſchen Zeitung in Berlin theil⸗ſchriftliche Auskünfte und neuerdings durch] deckt. Man nimmt deshalb an, daß die Diebe 90% van Er ER e 
BAUER, dauerte von 10 Uhr Vormittags bis] Lehrgänge für landwirthſchaftliche Wander⸗ das Gut nach dem Auslande verſchleppt haben] 4½% Nuſſ. Anl. . Waſſerſtand. 

5 Uhr Nachmittags. Die bisherigen Vorſtands⸗ lehrer die Ergebniſſe der Wiſſenſchaftſ und daß alte Verbrecher an dem Diebſtahl bes | 4% Ruſſen (neue) en. 94,90 * Stettin, 30. November. Im Revier 5,52 
mitglieder: Bürgermeiſter Wegener-Swinemünde Fin die Praxis einzuführen; ſo wurden im Jahre theiligt find. Die Nachforſchungen nach den 3% Serben . N Meter = 17 m 1 
Borſitzender), Badedirektor, Oberſtlzeutenant von 1897 2452 Auskünfte aller Art ertheilt und] Dieben werden jetzt von hier aus fortgeſetzt. 4% Spanier äußere Anleihe 42,20 
ea We en 8 al e a He N Newyork, 30. November. Von allen Torch . ® Bi BEREIT | 
Stadtrat) Dr. Bräunlich⸗Stettin (Schagmeifter), Umſatzes erreicht: 106 422 Handſchriften, 156 ; reffen Hiobspoſten über den Schneeſturm 40, + ee eee 4 5 
Badedirektor Liman⸗Berlin (Schriftführer) wurden] Druckſachen und Packete (außer den 328 458 e 300 95 Opfer beträgt Aa Babe Un. eee ee == Telegraphiſehe Depeſehen. 
durch geheime Wahl wieder und Hofrath Dr.] Mittheilungen, Jahrbüchern und ſonſtigen Druck⸗ jagt, über 200 ohne die auf offener See unige⸗ 4% ungar Nee e 102,80 ? Q 2 
Röchling⸗Misdroy als Badearzt neu gewählt. ſchriften) und 2682 Waarenproben, zuſammen] kommenen Schiffsmannſchaften. Meridional-Altien — 688,00 686,00 „Wien, 30. November. ZI unterrichteter 
— Am 29. November iſt der Betrieb 593.715 Poſtſendungen, alſo werktäglich 1980 Oeſterreichiſche Staatsbahn 768,00 [Seite wird verſichert, daß das in Paris verbrei⸗ 
der Kleinbahn Löcknitz Brüſſow für] Stück. An Porto iſt letztes Jahr verausgabt: —. . ombardee nn —— ſtete Gerücht, der öſterreichiſche Militär⸗Attachee, 
den Vieh⸗ und Güterverkehr eröffnet worden. 36 200 Mark; davon entfallen 16 500 Mark auf Gerichts⸗Zeitun Iz. de France Oberſt Schneider, habe einen auf die Dreyfus⸗ 
Von der Beförderung ausgeſchloſſen find Spreng⸗ „Mittheilungen“, 6000 Mark auf „Jahrbuch“, Seitung. B. de Faris . . 942,00 Affaire Bezug habenden Brief geſchrieben, voll— 
ſtoffe. — Alle für den Verkehr maßgebenden 5000 Mark auf die Hauptſtelle. Zur Kenn⸗ Erfurt, 29. November. In dem Prozeß r W 548, ſtändig erfunden ſei. g 
Beſtimmungen find in den Tarifen vorgenannter [zeichnung des Geſchäftsbetrjebes im Ganzen gegen die wegen Theilnahme an den Straßen⸗ Deter 1 „ 30. November. Die Kundgebungen 
Kleinbahn enthalten, welche von der Betriebs-Jdienen noch folgende Zahlen: An Gehältern] unruhen in der Pfingſtwoche angeklagten Perſonen Langl. F ns ar 90 zu Gunſten Picquarts dauern fort. Geſtern 
Abtheilung Lenz u. Co.⸗Stargard und von den] für die etwa 70 dauernd angeſtellten Beamten] wurde bereits heute das Urtheil gefällt. Von io Tinto⸗Aklie n 77400 Abend durchzogen mehrere hundert Studenten das 
Dienſtſtellen derſelben käuflich bezogen werden werden jetzt jährlich 213000 Mark ausgegeben. den 16 Angeklagten wurden 9 freigeſprochen, Robinſon⸗Aktien . 225,50 225,00 Quartier Latin unter den Rufen: „Es lebe 
können. Au der Strecke liegen die Stationen] Davon entfallen 129451 Mark auf ſolche Ge⸗ 6 wegen Betheiligung am Aufruhr zu 6 bis 12 Suezkanal⸗Aktien REN 3618 Picauart!. Es lebe Zola!“ Die Demonſtranten 
Löcknitz, Bergholz, Grimme, Brüſſow. ſchäftsſtellen, die fi) durch Gebühren grund⸗ Monaten Gefängniß und einer wegen Ber Wechſel auf Amſterdam kurz 200,68 [begaben ſich ſodann in die Nähe des Gefäng- 
— Frl. Marie Barkany, welche geſtern sätzlich ſelbſt bezahlt machen, und 83 452 Mark] leidigung der Polizei zu 4 Monaten Gefängniß] do. auf deutſche Pläge 3 M. 122,12 niſſes, um dort eine Kundgebung zu veranſtalten. 
als „Clafre“ im „Hüttenbeſitzer“ eine vorzügliche] auf ſolche, die regelmäßig Zuſchuß erfordern (auff verurtheilt. do. auf Italien nee. Die Studenten wurden jedoch von der Polizei 
Leiſtung bot, hat ſich in Folge von Krankheit] die Hauptſtelle allein 58 450 Mark). An Miethe ae auf bon: kurz | 3 hieran verhindert und aus der Nähe des Ge⸗ 
gezwungen geſehen, ihr hieſiges Gaſtſpiel ab-] wird für die im Haufe Berlin SW., Kochſtraße , ve e Se Bao deine. 3550 inge, gewieſen. ine Minz 
zubrechen, ſie tritt morgen Donnerſtag nicht] 73 gelegenen 52 Zimmer gegenwärtig der Betrag Sehiffs nachrichten. do. auf Wien Lurz 207,45 Madrid, 30. November. ve biniſter⸗ 
mehr auf, doch bleibt „Die Schulreiterin“ auff von faſt 20000 Mark jährlich gezahlt. Durch 1 Re BR een —.— ftriſis ist bevorſtehend. Romero Mokledo, Ge⸗ 
dem Spielplan des Stadt⸗Theaters und wird] die drei kaufmänniſchen Geſchäftſtellen hat die Hamburg, 29. November. [Neueſte Nach⸗ Privatdis kon. —— fneral Weyler und mehrere andere Führer der 
dazu „Das Glöckchen des Eremiten“ gegeben.] D. L. G. im Jahre 1897 landwirthſchaftlichel richten über die Bewegungen der Dampfer dern f Liberalen haben die Kanuten erſucht, 
Freitag geht „Der Barbier von Sevilla“ in Scene.] Bedarfsſtoffe im Werthe von etwa 8,84 Millionen „ : g en e. Sagaſta abzuberufen. Ein b und der Kar⸗ 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden] Mark vermittelt. Für die zur Kontrolle nöthigen „Ambria“, 27. November in Baltimore. 29. November, Nachm. 3 Uhr.] liſten iſt augenblicklich nicht zu befürchten; Don 


Carlos wird nicht eher handeln, als bis der 
F e von dem Parlamente gut ge⸗ 
en worden i 
l e e 0 November. „Daily News“ 
burg, 29. Nobember, Nachm. 3 Uhr. beſprechen den Abrilſtungsvorſchlag des Zaren 
i und jagen, eK ra 17 dieſer Vorſchlag 
g 1 e nur noch zu 
frei an Bord Hamburg, per November 10,20, | willen übrig, melde Beiſtand die englische Re⸗ 
gierung dieſem Vorſchlag verleihen wird. Der 
Hana, elbſt bedeute einen jener goldenen 
Augenblicke der Weltgeſchichte, welche, weun man 
ſie entwiſchen laſſe, niemals mehr zurückkehren. 
Vondon, 30. November. Prinz Ludwig 
B. von Vattenberg, Kommandant des Kreuzers 
„Majeſty“, das Admiralſchiff des Aermelgeſchwa⸗ 
ders, hat ſich geſtern durch einen Fall ſchwer ver⸗ 
letzt und wurde beſinnungslos fortgetragen. 
Hierdurch befindet ſich der Kreuzer „Majeſty“ 
ohne feine beiden Hauptoffiziere, da auch der 
fung enn vor zwei Tagen er⸗ 
trunken iſt. 
e 5 Die — 2 er 
ſprechen den Aufruf, welchen Lord an 
die Nation erlaſſen hat, um in Chartum eine 
Schule zum Andenken an Gordon zu rchten. 
„Daily Chronicle“ ſagt, daß ng orhaben 
eine edle Geſinnung verrathe und vom ganzen 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,50 G., per März 32,25 
3020 8. Mai 32,50 G., per September 


„Auguſte Viktoria“, von Genua nach Newyork, 
26. November von Gibraltar. „Auſtralia“, von 
St. Thomas via Havre nach Hamburg, 26. 
November Lizard 3 —— „Bengalia“, von 
Baltimore nach Hamburg, 27. November St. 
Catharines paſſirt. „Braſilia“, bon Hamburg 
nach Baltimore, 29. November Kurhafen paſſirt. 
„Calabria“, auf der Ausreiſe, 28. November in 
Penang. „Canadia“, von Hamburg nach 
Neworleans, 26. November Kuxhafen paſſirt. Feb 
„Chriſtiania“, von Hamburg nach Portland 
(Maine), 26. Nov. von Boſton. „Deicke Rickmers“, 
28. November in Newyork. „Dorothea Rickmers“, 
auf der Ausreiſe, 28. November in Port Said. 
„Flandria“, 26. November in Colon. „Fürſt 
Bismarck“, von Newyork via Neapel nach Genua, 
27. November von Gibraltar. „Galicia“, von 
Hamburg via Havre nach Weſt-Indien, 26. 
November Kurhafen pafſirt. „Georgia“, von 
Genua nach dem La Plata, 25. November in] Upland middl. loto 29 Pf. 
St. Vincent. „Helene Rickmers“, von Stettin Amſterdam, 29. November. Java⸗Kaffee 
nach Newyork, 28. November Butt of Lewes] good ordinary 32,50. g 

paſſirt. „Moravia“, von Hamburg nach Newyork, Amſterdam, 29. November. Bancazinn 
28. November in Havre. „Patria“, 27. Nopbr. 50,25. 
von Newyork nach Hamburg. „Polyneſia“, von! Amſterdam, 29. November, Nachm. Ge 
Hamburg via Havre nach Weſt⸗Indien, 28. 
November Kurhafen paſſirt. „Rhenania“, von 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pfg. billiger. — Der Gänſe⸗ 
markt hatte reichliche Zufuhr aufzuweiſen und 
wurden kleinere Bratgänſe mit 50—56 Pf. für 
das Pfund bezahlt, mittlere Einſchlachtgänſe er⸗ 
zielten bis zu 60 und für beſonders ſchwere 
Exemplare ſtieg der Preis bis auf 65 Pf. per 
Pfund. 

Verhaftet wurde hier der Winkel⸗ 
konſulent Donner wegen Kautionsſchwindels und 
ſonſtiger Betrügereien, eine Reihe von Anzeigen 
liegt gegen ihn bereits vor, doch ſind wahr⸗ 
ſcheinlich noch nicht alle Fälle zur Keuntniß der 
Polizei gelangt. Um das Verfahren zu be⸗ 
ſchleunigeu, werden die etwa bisher noch unbe⸗ 
kannten Geſchädigten erſucht, ſich im Bureau 
der Kriminalpolizei zu melden. — Feſtgenommen 
wurde ferner auf Veranlaſſung der hieſigen 
Polizei der in Grabow wohnhafte, mehrfach 
vorbeſtrafte Fleiſcher Kuhräuber. Derſelbe ſteht 


chemiſchen Analyſen hat z. B. die Futterſtelle in 
dem Jahre über 4500 Mark Gebühren gezahlt. 
Die Geſamtkoſten der 12 Ausſtellungen haben 
betragen etwa 3 121 604,86 Mark, die diesjährige 
in Dresden allein, deren Rechnung noch nicht 
ganz abgeſchloſſen iſt, 362 400 Mark. An Be⸗ 
ſuchern kamen zuſammen im Ganzen 985 633, 
in Dresden allein 120 498 Perſonen. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Unter der Ueberſchrift „Beiträge zur 
paſtoralen Pſychiatrie“ veröffentlicht Dr. Willms, 
der bis zum 15. Auguſt d. J. an der Privat⸗ 
irrenauſtalt des Paſtors Paulſen in Kropp als 
Arzt thätig war, im neueſten Hefte des 
„Zentralbl. f. Nervenheilk. u. Pſychiatrie“ eine 
Schilderung dieſer Anſtalt, der wir Folgendes 
entnehmen: Ohne ſich im Geringſten an die Re⸗ 
gierungsbeſtimmungen zu halten, die dem leiten⸗ 
den Arzt ein beſtimmtes Gebiet in der Kranken⸗ 
behandlung vorbehalten, greift der Beſitzer und 
geiſtliche Leiter der Anſtalt P. Paulſen unmittel⸗ 
bar in das ärztliche Gebiet ein, indem er ſeine 
pſychiatriſche Behandlung darauf ſtützt, daß die 
Irrſinnigen, die für ihn auf derſelben Stufe wie 


27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice⸗Gro 
Pf, White abet 4255 Ihe je Sp 
Short clear middl. loko 28 Pf. — 

ſtetig. — Kaffee feſt. — Baumwolle ruhiger. 


5 der Theilnal den hier die Kinder fie 8 f alls mit E | gen | efinnung Man müſſe d 
unter dem Verdacht der Theilnahme au den hier] die Kinder ſtehen, als ſolche theils mit Liebe, Hamburg nach Weſt⸗Indien, 27. November von loko —, do. auf Termine ruhig, per Mürz] Lande freudig begrüßt werde. n. e dem 
in letzter Zeit bei verschiedenen Fleiſchermeiſtern theils mit Prügel, je nach den Umſtänden, be⸗ Havre. „Sibiria“, auf der Ausreiſe, 27. Nopbr. 142,00, per Mai 137,00. Rüböl Toto —,—, per Helden von Omdurman 8 e e auf dieſe 
ausgeführten Diebſtählen, bei denen überall handelt werden müſſen. Wenn thatſächlich wenig in Penang. „Sileſia“, 26. November in Ant⸗ Dezember —,—, per Mai —— Weiſe die Erinnerung an Go allen Kreiſen 


Prügelſcenen in Kropp vorkämen, ſo liege es 
weniger an dem geiſtlichen Leiter als an ſeiner 
Furcht vor der Oeffentlichkeit und den Aerzten, 
die ein ſcharfes Auge auf dieſe Art der Kranken⸗ 
behandlung haben. Die einzige Aufgabe der 
Aerzte in Kropp ſei das Verſchreiben von Arznei⸗ 


werpen. „Sophie Rickmers“, von Hamburg 
nach Philadelphia, 27. November Kurhafen 
paſſirt. „Syria“, 28. November in Penſacola. 
„Valeſia“, 28. November von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg. „Virginia“, von Penſacola 
nach Hamburg, 29. November Kurhafen paſſirt. 


Vorrathskammern geplündert wurden. 

* Der bei einem Stolzenhagener Beſitzer 
bedienſtete Knecht Albert Lindemann wurde vor⸗ 
geſtenn mit einem zweiſpännigen Kaſtenwagen 
nach Stettin geſandt, um Beſorgungen zu machen. 


29. November. Getreidemarkt. wachgerufen zu baben. — Tord Kitchener iit 
eigen ruhig, _Noggen ruhig; defer befmuptet.Igrteen gteihzeiti mit Lund Dufferh, feierem 
3 ſengliſchen Geſandten in Paris, zum Ehrenbürger 
von Edinburg ernannt worden. 
n, 30. November. „Morningreader“ 


London 
bez B., per November] meldet aus, Wien, daß der Jar im Frühjahr 


Bei der Heimfahrt nahm er einen etwa 30 is 5 
Jahre alten ene Mami mit, der vorgab, mitteln. Alles Andere, die Aufſicht über das Antwerpen, 30; November. Der Schooner 19,62 B., per Dezember 19,87 B., per Januar⸗ Wien Ae Veh don 189 Dean, ‚Roi 2 
daß er gleichfalls nach Stolzenhagen müſſe.] Perſonal, das Verlegen und Iſoliren der Geiſtes⸗ „Antonio“ iſt in der Nähe von Cagliari ge⸗ März. 20,00 B. N on reine politif T zu erwidern. * 
Beim Bredower Chauſſechaus ſlieg L. vom Schmalz per November 67,00. a j che Tragweite haben. 


kranken, die Kontrolle über das Eſſen werde! funken. Sechs Mann der Beſatzung find er⸗ 


